
n Ihre Kai\erli<e Maje¾ät  

Rohaja von Gareth,  

des Raul¼en Rei<es Kai\erin,  

des Ko¼s Königin, etc. pp. 

  

rau RONdra zum Gruße,  

Ew. Kai\erli<e Maje¾ät! 

Allerunterthänig¾ bitte i< hiermit  

Ew. Kai\erli<e Maje¾ät um die  

allergnädig¾e Entbindung von meinem  

\eit nun drei Götterläufen ausgeübten  

Amte des ho<adligen Rei<skammer- 

ri<ters und allen damit verbundenen Ver- 

pfli<tungen, ereilte mi< do< der Ruf Frau  

RONdras: S. Dur<lau<t Bla\ius vom 

Eber¾amm, der Rei<streue, bat mi< vor wenigen Tagen, das Kom-

mando über eine von zwei Compagnien tapferer Ko¼er Streiter zu 

übernehmen, die in Bälde gen Tobrien marschieren \ollen.  

ie beiden Compagnien wurden ange\i<ts der jüng¾en 

Drohungen des verdammten und geä<teten Rei<sver-

räters Ha¬ax neu aufge¾ellt um die Ko¼er Wehr zu 

ver¾ärken. Die mir angebotene Compagnie trägt den 

¾olzen Namen der in Y\ilia gefallenen Lieblingsni<te des Für¾en, 

Ihrer Hoheit E¬erdane. S. Dur<lau<t trat unter anderem an mi< 

heran, da i<, wie Herzogin E¬erdane im Ko¼erland und in Tobrien 

heimi¼ war, in der treue¾en aller Provinzen und im ¾olzen 

Herzogthume am Perlenmeer belehnt bin. 

ie Ew. Kai\erli<e Maje¾ät \i<erli< na<vollziehen 

könnt, würde i< kaum in der Lage \ein, meinen in 

Elenvina auszuübenden Pfli<ten als Rei<skammer-

ri<ter na<zukommen und glei<zeitig mehr als 

eintausend Meilen weiter gen Rahja, an den Ge¾aden der Tobri¼en 

See, wider den fin¾eren Ha¬ax und de½en Schergen zu ¾reiten. 
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ür mi<, der i< no< jung bin und in de½en Adern zur Häl¯e 

das Blut des Hauses Sturmfels fließt, ¾eht der Dien¾ an 

Frau RONdra höher als der Dien¾ an Herrn PRAios, i< 

kann Ew. Kai\erli<en Maje¾ät und S. Dur<lau<t be½er mit 

dem ¼arfen S<werte in der Hand und auf dem S<la<tfelde dienen 

als mit der \pi‡en Feder hinter einem S<reibti¼. Ni<ts würde i< 

lieber tun, als, \o Frau RONdra will, mein tobri¼es Lehen mit 

eigenen Händen dem fin¾eren Feinde zu entreißen! Und zu gerne 

würde i< die \pi‡züngige Juri¾erei und die Intrigen im Rei<sgeri<t 

hinter mir la½en, denn der Herr PHEx lag mir \eit jeher fern. 

o Ew. Kai\erli<e Maje¾ät meinen Rü>tritt allergnädig\t 

annehmen, mö<te i< Ew. Kai\erli<en Majestät aller-

untertänig¾ als meinen Amtsna<folger den dazu meines 

Wi½ens Geeignet¾en anempfehlen: Niemand wäre ein 

be½erer ho<adliger Rei<skammerri<ter als der vermuthli< treue¾e 

Ew. Kai\erli<en Majestät vielen Gefolgsleuthe, S. Ho<wohlgeboren 

Oldebor von Weyringhaus. S<on Jahre, bevor i< das Li<t Deres 

erbli>en dür¯e, wurde S. Ho<wohlgeboren im heldenha¯en Kampfe 

in der Oger¼la<t verkrüppelt. Auf dem S<la<tfelde wird 

S. Ho<wohlgeboren Ew. Kai\erli<en Majestät daher wohl ni<t 

mehr dienen können, im Elenviner Geri<ts\aale jedo< i¾ \eine 

Lebenserfahrung von Vorteil und \eine Versehrtheit kein Na<teil. 

m voll¾en Vertrauen darauf, daß Ew. Kai\erli<e Maje¾ät, 

meine Kai\erin und Königin, die be¾e Ent¼eidung für das 

Raul¼e Kai\errei< und das Ko¼er Königrei< fällen 

werden, allerunterthänig¾ gegeben am zehnten Tage des 

PHExmondes des Götterlaufes MXXXIII na< dem Falle des 

vielthürmigen Bosparan auf Burg Salmingen 

 

o<a<tungsvoll¾ und Ew. Kai\erli<en Maje¾ät allzeit in 

ritterli<¾er Treue ergeben, Hagen von Salmingen-Sturmfels, 

ho<adliger Rei<skammerri<ter, Baron zu Dunkelfor¾ und 

Baruns Pappel, Ritter zu Raben¾ein 
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